Kebaltion, Verlag und Druck 
dou N. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


M 326. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juli. Der König, der auf der ganzen 
Reife mit dem größten Enthuſtasmus aufgenommen worden iſt, 
bat bereite geſtern die Brunnen-Kur begonnen. — Der Minifter 
des Innern, Graf Eulenburg iſt heute Mittag von Karlsbad 
bier wieder eingetroffen. — Die „Schleſ. Ztg.“ und wahrſcheinlich 
nach ihr das Wolffſche Telegraphen⸗Bürtau melden, daß die Kafſerin 
von Rußland am 14. d. M. ihre Reiſe von Breslau aus über 
Berlin nach Wiesbaden machen werde. Der Nachricht kann nur 
ein Verſebhen zu Grunde liegen; im Gegentheil iſt an unſerer 
früheren Mittheilung feſtzuhalten, daß die Kaſſerin in der Nacht 
vom 13. zum 14. in Warſchau übernachtet hat und daß ſie beute 
Nachmittag in Breslau eintrifft und nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt daſelbſt die Reiſe über Dresden nach Kiſſingen fortſetzt. 
In Kiſſingen wird ſpäter auch der Kaiſer mit der Kaiſerin zu⸗ 
jammentreffen. — Nach der „Berliner Börſen⸗3tg.“ ſoll der Geh. 
Regierungsrath Eſſe um Entlaſſung als Direktor der Charité 
eingekommen fein und zwar mit Rückſicht auf eine ihm vom Kultus- 
miniſter zugegangene rügende Bemerkung, worin fi dieſer über 
die Grenzen der Jenem geftatteten außetordentlichen Thätigkeit und 
über die vor der Uebernahme einer ſolchen Thätigkeit zu beobachten ⸗ 
den Formalitäten ausſprechen fol. Es fo ſich dabet um den von 
Ibrer Majeſtät der Königin dem Geb. Regierungsrath Eſſe ge⸗ 
wordenen Auftrag, des Nothſtandes wegen nach Oſtpreußen zu 
reiſen, handeln, der von demſelben ohne Zuſtimmung des Kultus- 
miniſters angenommen worden ſel. Die ganzen Angaben beruhen 
auf einer vollſtändigen Erfindung, indem der Geh. Regierungsrath 
Eſſe den betreffenden Auftrag mit der ihm unter Beobachtung aller 
Formalitäten gewordenen Zuſtimmung des Kultusminiſters ausge- 
führt hat. — Eine Reihe demokratiſcher Blätter bringt gleich 
lautende Nachrichten über ein angeblich bereits überſebbares De- 
ftütlt im preußiſchen Budget für 1869, das ſich auf 61, 
Millionen Thaler belaufen ſoll nach einer vorläufigen Berechnung im 
Iinanzminiſtetium. Der Nachricht ſoll offenbar das Anſehen ge- 
geben werden, als ob ſie auf angeſtellten amtlichen Ermittelungen 
beruhe; bei näherer Betrachtung haben wir es indeſſen nur mit 
einer gewöhnlichen demokratiſchen Kombination zu thun, welcher die 
Zahlen des früheren Budgets und die darüber gepflogenen Er- 
Örterungen zu Grunde liegen. Der Nachricht iſt alſo durchaus 
kein Gewicht beigulegen. — Es wird fein Interefje haben, darauf 
binzuwelſen, daß das 3. deutſche Schüßenfeſt in Wien von 
= RER 323 und Agitatoren der depoſſedirten 

i benußt werden ſoll, um eine Agi * un 
den norddeutſchen Bl e e en: 
gen. Gegen dieſes Treiben ſprechen ſich indeſſen alle Wiener 
Blätter, ſogar diejenigen entſchieden aus, denen man, wie der 
„Neuen freien Preſſe“ und der „Preſſe“, ſonſt keine Preußen⸗ 
freundlichkeit nachrühmen kann. 

Berlin, 14. Jull. Der norddeutſche Geſandte zu Madrid 
hat am 24. Juni mit dem ſpaniſchen Minifter des Auswärtigen 
einen Zuſatzakt zu dem deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage 
unterzeichnet, durch welchen Spanien den letzteren nunmehr auch auf 
feine Kolonien ausgedehnt hat. Namentlich werden die deutſchen 
Schiffe binſichtlich der Schifffahrts⸗ und Hafenabgaben in den 
Kolonien den ſpaniſchen gleichgeſtelt. Deutſchland übernimmt durch 
die Zuſatzerklärung keine neuen Verbindlichkeiten, ſondern verſpricht 
nur für den Fall, daß es überſteiſche Bejigungen erwerben jollte, 
dort die ſpaniſchen Schiffe den deutſchen gleich zu behandeln, und 

berhaupt das Reclprocum zu gewähren. Der Bundesrath des 
ollvereins hat beſchloſſen, daß der Zuſatzakt, welcher ſofort in 
Kraft tritt, zu publiziren jei. Die „Weſerzeitung“ macht bei dieſer 
Oelegenheit darauf aufmerkſam, daß der Artikel 6 des deutſch⸗ 
ſpantſchen Vertrage für die Cigarrenfabrikation von praktiſchem 
Intereſſe iſt. Die bekanntlich jetzt in jo großem Maßſtabe be- 
irlebene Nachahmung ſpantſcher Fabrikzeichen und Brände auf den 
igarrenkiſten iſt nach dem gedachten Artikel künftig nicht mehr 
ſtalthaft und unterliegt unliebfamen, ſtraftechtlichen, reſp. ehvilrecht- 
ſchen Folgen. 

— Seitens des Bundesrathes wird jetzt ein Spezial ⸗Geſetz 
* Regelung der Rechtsverhältniſſe des Apotheker⸗Gewerbes 
vorbereitet. 

— Durch Königliche Ordre if nunmehr das Kriegsminiſterium 
zur Auszahlung der Douceurgelder für eroberte Geſchütze, 

ahnen u. ſ. w. aus dem Feldzuge von 1866 ermächtigt worden. 
Die Geſammtſumme der bewilligten Beträge ſtellt ſich auf 8920 
ucaten. Hieran partizipirt das Gardekorps mit dem höchſten Be⸗ 
rage von 2700 Ducaten, für eroberte 43 Geſchüße und 3 Fahnen. 
* das 7. Armeekorps kommen dagegen nur 60 Ducaten, für 
Ne erbeutete Fahne im Gefecht bei Kiſſingen, als einzige Trophäe 
aus dem Mainfeldzuge. 
+ Eine Anzahl liberaler Blätter füllen ihre Spalten faft 
glich mit angeblichen Nothſchreien aus Naſſau und ſelbſt 
anſervative Blätter drucken die vermuthlichen Beſchwerden geduldig 
˖ Wenn man jedoch näher zuſieht, jo erkennt man bald, daß 
3 Ganze lediglich aus den Quellen der bekanntlich ſehr kräftig 
„aanifitten Agitations-Partei in Wiesbaden hetrührt, welche auch 
nter den veränderten Verhältniſſen und bei weſentlich veränderter 
timmung der naſſaulſchen Bevölkerung von ihren alten und lieb- 
zwordenen Gewohnheiten nicht laſſen kann. Ein großer Theil der 
Ppofitiong-Artifel und Korreſpondenzen, die angeblich über Stim⸗ 
„agen in Naſſau berichten, rührt überdies von Frankfurt a. M. 
0 und trägt den Stempel der dortigen Verbiſſenhelt deutlich an 
Es iſt nur zu verwundern, wie Blätter, die mit den dort zu 
Funde liegenden Tendenzen nichts gemein haben, alle Kundgebun⸗ 
u jener Art auf guten Glauben bin erwähnen. 
— In Betreff der Nachricht von der Einleitung einer Unter 
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Abendblatt. 


ſuchung gegen den Abgeordneien Dr. Löwe⸗Calbe wegen einer 
am 28. März d. J. gehaltenen Rede melden hieſige Blätter, es 
habe allerdings eine Vernehmung des Dr. Löwe ſtattgefunden, doch 
babe ſich kein Material zur Einleitung eines Peozeſſes ergeben. 
Dr. Löwe iſt übrigens ſehr und wird ſich zur vollſtändigen 
Herſtellung ſeiner Geſundhei die Schweiz begeben. 
— Die „Z. K.“ ſchrei Verſchiedene Organe der Tages⸗ 
preſſe gefallen ſich, wie es t, in der Behauptung, daß bei 
Geſetzen, über welche Bunbedrath und Reichstag einig find, die 
die Kontrajignatur des deskanzlers eine unweſentliche und 
gleichzültige Sache ſei. Di ren ſcheinen den §. 17 der Ver⸗ 
faſſung des norddeutſchen Bundes nicht zu kennen, welcher aus- 
drücklich beſtimmt, daß alle Anordnungen und Verfügungen des 
Bundes⸗Präſidiums, zu denen guch die Ausfertigung und Verkün⸗ 
digung der Bundes⸗Geſetze gehören, zu ihrer Gültigkeit der 
Gegenzeichnung des Bundeskanzlers bedürfen. 
— Aus Schleswig gebt der „Z. K.“ die Mittheilung zu, 
daß ſich auch dort in neueſter Zell der Zinsfuß gehoben hat. Der⸗ 
Prozent und iſt jetzt auf 4 ge⸗ 
geben, daß die dortigen Kapitaliſten 
pieren gewinnen. — Die Mili⸗ 
tärverhältniſſe geſtalten ſich durchaus günſtig und iſt beſonders eln 
ſehr ſtarker Andrang zum einjährigen freiwilligen Dienſt, was 
ſelbſtredend der Hebung des Unterrig 
Frankfurt a. M., 14. 
die Kronprinzeſſin von Italien 
getroffen und im „Ruſſiſchen Hofe‘ 


Der Kronprinz und 
ad heute Nachmittags hier ein- 

abgeſtlegen. Dieſelben werden 
bierſelbſt 8 Tage verweilen und während ihres Aufenthaltes dem 
Könige von Preußen in Ems einen Beſuch abſtatten. 

Ems, 13. Jull. Selt Sonntag Mittag haben wir Se. 
Majeſtät den König eine ganze Woche lang ſchon hier ſehnlichſt 
erwartet in unſerer Mitte und jedenfalls wird ihm der Empfang 
ſeitens der zahlreichen Kurgäſte und des feſtlich geſchmückten Bades 
wohlgethnn haben. Bei der Ankunft waren auf dem Bahnhofe 
zur Begrüßung verſammelt die Ober - Pröfidenten v. Möller und 
v. Pommereſche, der Regierungs⸗Präſident v. Dieſt und andere hö⸗ 
here Verwaltungsbeamte, ſowle d neräle Herwarth v. Bitten- 
feld, v. Prondezineky, v. Uechtritz Malotkl, Graf v. d. Goltz, 
v. Strubberg, der Oberſt v. Stiehle c. und hatten dieſelben auch 
alle die Ehre, zur Königlichen Tafel befohlen zu werden. Unter 
endloſem Jubel fuhr der König in das alte Kurhaus, auf welchem 
nunmehr wieder die allen Berlinzen wohlbekannte Königsfahne 
webt. — Abends 7 Uhr erſchien der hohe Kurgaſt, den die Reiſe 
auch nicht im Geringſten angegriffen zu haben ſcheint, in helterſter 
Stimmung auf der Promenade und zog viele Perſonen in eine 
Unterhaltung. Um 9 Uhr brachte die hleſige Brunnen - Kapelle, 
welche zuvor im Brunnengarten konzertirt hatte, eine Abendmuſik 
und darauf folgte eine herrliche Illumination, zu welcher am Kur- 
bauje Lampen und im Brunnengarten Lamplons, meiſt von großem 
Umfange, verwendet waren. Viele Häuſer trugen den Namenszug 
mit der Krone in Gaslicht und Transparente, die herzliche Begrü⸗ 
ßungsworte enthielten. — Heute Morgen hat der König angefangen 
Kränchen zu trinken und zwar gleich zwei Glas. Auf der Prome- 
nade kann er ſich noch nicht frei bewegen, da bei ſeinem Erſcheinen 
Alles herbeiſtürzt, um den König Wilhelm zu ſehen, der ſich in 
ſeiner Civilkleidung ſo herrlich macht und mit einer ſo ſeltenen 
Elaſtizität einherſchreitet. — Heute fanden die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge ſtatt und wurden hlerzu der Hofmarſchall Graf Perponcher, 
der Geh. Hofrath Borck, der Geh. Kabnetsrath v. Mühler empfan⸗ 
gen; Nachmittags ſoll der Geheimtath Abeken eine Konferenz haben. 
Zum Diner haben mehrere hochgeſtellte Perſonen Einladungen er- 
halten. Ueber Ems iſt eine fürchterliche Hitze gekommen. 

Karlsruhe, 14. Juli. Der nordamerikaniſche Geſandte 
Bancroft iſt heute hier angekommen in gleicher Miſſion, welche 
ihn nach München und Stuttgart führte. 

Stuttgart, 14. Juli. Geſtern fanden bier Verhand- 
lungen zulſchen dem bairiſchen Minifterpräfidenten Fürſten von 
Hohenlohe -Schillingsfürſt und dem würtembergiſchen Minifter für 
auswärtige Angelegenheiten, Freiherrn von Varnbüler, ſtatt, die zum 
Zweck hatten, die Ratififationen der Ulmer Konvention auszutauſchen. 
Ein weiterer Gegenſtand der Verhandlungen war die Bildung und 
der baldige Zuſammentritt einer aus den Bevollmächtigten Balerns, 
Würtemberge, Badens zuſammenzuſetzenden Kommiſſion, deren Auf- 
gabe die Beaufſichtigung der ſüddeulſchen Feſtungen im gemeinſamen 
Interiſſe werden ſoll. Fürſt Hohenlohe iſt von hier nach Karls⸗ 
ruhe gereift. 

München, 14. Jull. Die „Ulmer Konvention" iſt 
belderſeits ratifizirt worden. — Die Verhandlungen über eine Mi- 
litär⸗Konvention werden fortgeſeßt, ohne daß bis jetzt eine Eini⸗ 
gung erzielt if. — Das Minifterium beabſichtigt, dem nächſten 
Landtage einen Geſetzentwurf betreffe Aufhebung der Schuld⸗ 


haft vorzulegen. 
Ausland. 

Wien, 13. Juli. Die „Gazzetta del Popolo“ veröffent- 
licht drei Mazziniſtiſche Dokumente. Zwei von der „Unione De⸗ 
mokratika“ an Mazzini und Garibaldi gerichtete Adreſſen und ein 
von Mazzint an die große Centralloge der Freimaurer in Palermo 
gerichtetes Schreiben. In der Adreſſe an Garibaldi beißt es: „An 
uns iſt es, die Anhänger fo vorzubereiten, daß fie das Programm 
ändern können, welchts die erlöſten Provinzen um die gehofften 
Früchte gebracht hat. Mit Ihnen und durch Sie werden wir 
den Prieſter bekämpfen, um unſer Rom zu haben.“ Das „Pro- 
gramm ändern“ heißt nach der Deutung der „Perſeveranza“, Viktor 


Emanuel auf die Seite ſchaffen. 
bunſtoſſenen Nacht haben tumul- 


Trieſt, 11. Juli. In der 
tuariſche Auftritte in Chioggia 1 Die Polizeiwache 
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Mittwoch, den 15. Juli 


Breis in Stettin vierteljährlich 1 Tol., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


ſchritt ein, wurde aber mit Revolverſchüſſen empfangen, wodurch ein 
Mann getödtet und zwei verwundet wurden. Es gelang, die Rä⸗ 
delsfübrer zu verhaften, worauf die Ruhe wieder bergeſtellt wurde. 

Trieſt, 11. Zul. Die „Socleta del Progreſſo“ hat einen 
mit vielen Unterſchriften bedeckten Antrag auf Beſeitigung der 
deutſchen Lehrſprache am hieſigen Gymnaſtum geſtellt. 

— Ein lärmender Pöbelhaufe durchzog geſtern Abend die 
Stadt, riß das Wappen des päpſtlichen Konſuls ab, brachte Hochs 
auf Oeſterreich, Stalten und Garibaldi, und dem Papſte ein Pe- 
reat. Die Kapuziner, welche angegriffen wurden, läuteten Sturm; 
Militär wurde requirirt, jedoch ohne daß man es einſchreſten ließ. 
Heute iſt alles in Ruhe. 

Bern, 14. Jull. Der Ständerath hat die neuen Poſtver⸗ 
träge mit Deutſchland, Italten und Holland ratiſtzirt. 

Bern, 5. Juli. Der „Köln. Z.“ entnehmen wir Folgendes; 
In Genf iſt in den letzten Tagen eine Verhaftung vorgenommen 
worden, der allem Anſcheine nach ein Kriminalfall ernſteſter 
Art zu Grunde liegt. Jungfer X., die ſich in dieſem Augenblicke 
in Unterſuchung befindet, ſeit Kurzem nach Genf gekommen, übte 
dort den Beruf einer Krankenwärterin aus. In dieſer Elgenſchaft 
war ſie in eine Heilanſtalt unter der Leitung ſehr ehrenwerther 
Leute aufgenommen worden, und kein äußeres Anzeichen lag vor, 
welches den leiſeſten Verdacht gegen ſie hätte rege machen können. 
Ihr Verhalten war tadellos, und ihre Abwartung der Kranken gab 
keinen Anlaß zur Klage; immerhin ſchien ihre Aufopferung für 
dieſelben eine verhängnißvolle. Mehrere in ihren Händen theils 
in jener Hellanſtalt, theils in Privathäuſern anvertraute Kranke 
ſtarben plötzlich und unter den gleichen Symptomen: nerpöſe Auf⸗ 
regung, Delirium, abnormale Erweiterung der Pupillen, mit Einem 
Worte: der Tod nahm den nämlichen Verlauf, wie bei einer 
Atropin-Vergiftung. Wenn die betreffenden Kranken von dem 
gleichen Arzte behandelt worden wären, würden dieſe Fälle auch 
längſt Gegenſtand ernſtlicher Unterſuchung geweſen ſein. Dem 
aber konnte nicht jo fein, und ſomit fepte fie ihre mit jo traurigem 
Erfolge gekrönten Funktionen als Krankenwärterin fort, und dies 
hätte noch lange dauern können, wenn nicht ein Zwiſchenfall ein⸗ 
getreten wäre. Jungfer K. hatte bei einer Familie in der Nachbar⸗ 
ſchaſt Genfs eine Stelle als Krankenwärterin gefunden. Die ihr 
anvertraute Kranke war eine Dame höheren Alters von ſehr zarter 
Konſtitutlon, deren Zuſtand keinen Anlaß zu ernſtlicher Beſorgniß 


gab; plötzlich trat jedoch in demſelben eine bedeutende Verſchlimmerung sa 


ein. Das Delitium, die außerordentliche Erweiterung der Pupillen, 
ließen in dem die Kranke behandelnden Arzte in Betreff der Urſache 
dieſer Kriſts einen gewiſſen Verdacht aufſteigen, der durch die 
Ankunft des Dr. D., welcher die Wärterin von Vevey her kannte, 
beſtätigt ward. Sie hatte ſich von Dr. D. an einer angeblichen 
Augenkrankheit behandeln laſſen, welche angeſtellte Verſuche als nur 
in ihrer Einbildung beſtehend dargethan hatten. Zu gleicher Zeit 
hatten ſich bei einer jungen Dame in Vevey, bei welcher fie Kranken⸗ 
wärterdienſte verrichtete, die Symptome einer Atropin-Vergiftung 
gezeigt, und obgleich dieſelbe dem Tode entrann, ſo war doch bezüg⸗ 
lich der Wärterin im Publikum ein übler Eindruck hinterblieben, 
was dieſe letztere muthmaßlich auch beſtimmt hatte, ihren Wohnſitz 
von Vevey nach Genf zu verlegen. In Folge dieſer Angaben des 
Dr. D. wurde bei ihr gerichtliche Hausſuchung vorgenommen, die 
zur Entdeckung einer Anzahl Fläſchchen führte, welche Atropin ent⸗ 
halten hatten. Ueber den Urſprung derſelben befragt, gab fie vor, 
fie habe ihren Inhalt bei ihrer Augenkrankhelt gebraucht; anderer⸗ 
ſeits ſcheint fie, was die ihr vorgeworfenen Vergiftungen betrifft, 
die Verantwortlichkeit für diefelben von ſich abzulehnen, indem fie 
die Möglichkeit eines Irrthums zugiebt. Sie könne nicht dafür 
ſtehen, daß fie bei ihrem ſchlechten Geſicht ein Atropin⸗-Flaſchchen 
mit irgend einer anderen Medizinflaſche verwechſelt habe. Die 
Unterſuchung wird den Werth dieſer Art der Vertheidigung darthun. 
Augenblicklich kann nur noch geſagt werden, daß die Angeklagte 
eine durch nichts zu flöreude Kaltblütigkeit zeigt. Wie es heißt, 
zählt man acht Opfer dieſes ſchrecklichen Krankenwärterdienſtes, den 
man bis jetzt keiner anderen Urſache als einer menſchenmörderiſchen 
Monomante zuzuſchreiben weiß. (Aus Bern vom 9. d. wird be- 
richtet: Die in Genf des achtfachen Giftmordes angeklagte Kranken⸗ 
wärterin iſt eine geborene Waadtländerin. Auf Antrag des Unter⸗ 
ſuchungsrichters find vorgeſtern zwei Ausgrabungen vorgenommen 
worden, die eines kürzlich geflorbenen Herrn Grotte nebſt feiner 
Tochter. Jedenfalls wird die Ausgrabung der anderen ſechs Opfer 
folgen.) 

Paris, 12. Jull. Der „Gaulols“ meldet, daß Fräulein 
Cora Pearl ſich gegenwärtig in Konſtantinopel befinde, und im 
unmittelbaren Anſchluſſe hieran, daß der franzöfljge Botſchafter in 
Konſtantinopel, Herr Bourde, dem Prinzen Napoleon ein 
Diner gegeben habe, welchem von der Diplomatie nur der italie- 
niſche Geſandte Herr Bertinatti und feine Frau, eine berühmte 
Schönheit, beigewohnt hätten. a 

— Der geſetzgebende Körper berleth geſtern das Budget des 
Minifteriums des Innern und kam fo von Krieg und Frieden end⸗ 
lich auf die Fragen des clvilen Staatslebens, welches Feld in 
Frankreich viel Gelegenheit zur Kultur bietet. Die Herren Lan⸗ 
juinals und Gusroult brachten nämlich mehrere adminiſtrative 
Mißbräuche zur Sprache, zu welchen das Irren-Geſetz von 
1838 Anlaß gegeben bat. Dieſes Geſetz giebt den Präfekten das 
Recht, die Perſonen, welche kraft eines ärztlichen Zeugniſſes durch 
Geiſtesabweſenbeit die öffentliche Ordnung und Sicherheit bedrohen, 
in einer Irrenanſtalt zu ſequeſtriren. Der Fall des Advokaten 
Sandon, welcher 18 Monate lang in Ehareton zubringen mußte, 
well er den Miniſter Billault mit gewiſſen Beſchwerden verfolgte, 
und welcher erſt nach dem Tode dieſes Staatemannte jeine Frei⸗ 
heit wiedererlangte, iſt bekannt. Nicht minder beklagenswerth ifl 


— 
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folgender von Hrn. Lanjuinais vorgebrachte Hergang: Ein ehe⸗ 
maliger Soldat, Namens Hamon, hatte ſich an dem Straßburger 
Komplot betheiligt, war verurtheilt worden und lebte nach Ab⸗ 
büßung ſeiner Strafe zurückgezogen in Nancy. Nach den Ereig- 
niſſen von 1852 glaubte der Mann, da er alle Theilnehmer feiner 
Verſchwörung zu Miniſtern, Senatoren, Großkreuzen der Ehren⸗ 
leglon erhoben ſah, auch für ſich eine Belohnung beanſpruchen zu 
ſollen. Er kam nach Paris, ließ ſich in St. Quen nieder und be⸗ 
trieb dort das Zimmermanns ⸗Handwerk; gleichzeitig richtete er ſeine 
Petitionen an das Kaiſerliche Kabinet und an die Kanzlei der 
Ehrenlegion. Als er mit dieſen Gnadengeſuchen zudringlich wurde, 
bot man ihm auf der Polizei-Präfektur eine Summe Geldes an, 
unter der Bedingung, daß er in ſeine Heimath zurückkehre. Er 
lehnte dieſes Geſchenk ab und Tags darauf wurde er in einem 
Zellenwagen nach Bicstre gebracht: der Arzt unterſuchte ihn und 
erklärte ihn für irrſinnig. Von der Anſtalt aus wandte er ſich 
brieflich an einflußreiche Gönner, den Abgeordneten Belmontet und 
den Präfekten von Lyons, Herrn Chevreau. Dank der Verwen- 
dung dieſer Herren erlangte er nach 5 ½ Monaten ſeine Entlaſſung 
aus der Irrenanſtalt. Er galt alſo für geheilt. Gleichwohl be- 
gleitete ihn ein Polizeiagent zur Eiſenbahn und nach Nantes, wo 
er der dortigen Polizet übergeben wurde. Mehrere ärztliche Zeug⸗ 
niſſe und Perſonen ſeiner Bekanntſchaft ſagen aus, daß Hamon 
vollkommen geiſtesgeſund geweſen iſt und Herr Ranjuinais hat ſich 
hiervon durch eine Unterredung mit ihm ſelbſt überzeugt. Der 
Minifter des Innern, Herr Pinard nimmt das Geſetz von 1838 
in Schutz: daſſelbe ſei im Prinzip ein humanes und die Verwal- 
tung befleißige ſich in ſeiner Anwendung der größten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. In den letzten drei Jahren find 28,326 Perſonen und 


zwar 8337 auf privaten Antrag und 19,389 von Amts wegen in. 


Irrenanſtalten untergebracht worden. Während derſelben Zeit 
konnten 16,712 Perſonen aus den Irrenhäuſern entlaſſen werden. 
Ueber den Fall Hamon äußert der Miniſter: es genüge, zu jagen, 
daß Hamon 72 Geſuche um Verleihung des Kreuzes der Ehren⸗ 
legton eingereicht habe, daß die Aerzte bei ihm eine große Schwä⸗ 
chung des Berftandes konſtatirt hätten und daß er nach Nantes 
gebracht worden wäre, weil man geglaubt hätte, daß der Aufent- 
balt in der Heimath einen wohlthätigen Einfluß auf ſeine Ge⸗ 
ſundheit üben werde. — Die Kammer giebt ſich mit dieſen Erklä⸗ 
rungen zufrieden, 

Florenz, 9. Jull. Der Konflikt zwiſchen dem Papſte und 
der öſterreſchtſchen Regierung wird hier mit großer Theilnahme verfolgt, 
weil man in der Sache des freifianigen Fortſchritts und der Op⸗ 
poſitlon gegen die kirchliche Unduldſamkeit einen mächtigen Bundes ⸗ 
genoſſen erhalten hat. Die bieſigen Klerikalen ſuchen indeſſen dar⸗ 
zuthun, daß die Stellung Oeſterceichs bei diefem konfeſſlonellen 
Streite eine ganz andere ſei, als die Italiens. Oeſterreich habe 
dem Papſte weder Länder noch Kirchengüter weggenommen; die 
Klerikalen verſprechen ſich viel von dem für das nächſte Jahr aus⸗ 
gejchriebenen Konzil. Mit Recht bemerkt man jedoch, daß, ſeltdem 
die römiſchen Päpſte ſich ſelbſt die Unfehlbarkeit zuſchrieben, ein 
Konzil keinen andern Werth haben kann, als in Rom ein Schau- 
grpränge zu bilden, welches viele Fremde anziehen und viel Geld 
unter die Bewohner Roms bringen werde. Ir 

— Der General Yamarmora kündigte geſtern in der Kam⸗ 
mer eine Anfrage an den Miniſter des Aeußern an, welche den 
jüngſt erſchlenenen offiziellen Bericht des preußiſchen General- 
ſtabes über den Feldzug von 1866 betrifft. Es wird nämlich 
unter den Gründen, welche Preußen veranlaßten, Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen, auch angeführt, daß die italteniſche Armee nicht im Stande 
geweſen wäre, ferner das Feld zu halten. Lamarmora verſichert, 
er habe geſchwiegen, jo lange es ſich um Angriffe auf ſeine Perſon 
handelte; er könne aber eine ſolche Behauptung, welche der Ehre 
der Armee zu nahe trete, nicht mit Stillſchweigen übergehen. Me⸗ 
nabrea erklärte ſich bereit, bet paſſender Gelegenheit auf die An- 
frage zu antworten, und die Kammer beſchloß, dieſelbe in die Tages⸗ 


ordnung zu ſetzen, ſo daß die Debatte darüber noch vor dem Schluſſe 


der nächſten Woche flattfinden wird. 

In Bologna fand jüngſt die Vermählung Menotti Gartbaldi's, 
des Sohnes des Generals, mit dem Fräulein Italia Bedeschini 
ſtatt; fie wurde mit vielen Feierlichkeiten begangen und gab den 
Anhängern Garibaldi's Gelegenheit zu politiſchen Kundgebungen, 
welche jedoch ohne Unordnung abliıfen. Der „Movimento“ von 
Genua, welcher gewöhnlich über die Angelegenheiten Capreras genau 
unterrichtet iſt, dementirt die Angabe einiger Blätter, daß Garibaldt 
die Abſicht habe, eine Reife nach Amerika zu unternehmen. Ga⸗ 
ribaldt wird Caprera nicht verlaſſen. 

Florenz, 14. Juli. Die angekündigte Interpellation des 


Generals Lamarmora, betreffend das Werk des preußiſchen General- 


ſtabes über den Feldzug 1866 iſt, wegen einer dienſtlich nothwen⸗ 
digen Reife des Generals nach Turin, auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 

— Die Tabaks pachtangelegenheit nimmt, trotz entgegenſpre⸗ 
chender Gerüchte, einen regelmäßigen und raſchen Verlauf. Der 
König wird heute in Florenz erwartet. 

Rom, 13. Juli. Die Antwortnote des Frhrn. v. Be uſt 
auf die päpſtliche Allokutlon iſt durch den öſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 
träger dem Kardinal Antonellt überreicht worden. Der Ton der 
Note iſt höflich, aber feſt. Fehr. v. Mepſenbug iſt geſtern wieder 
abgereiſt. 

t Liſſabon, 14. Jull. Das Miniſterium hat um ſelne Ent⸗ 
laſſung gebeten, die ihm vom Könige erthellt worden iſt. 

Liſſabon, 14. Juli. Der Herzog de Loule iſt mit der 
Bildung eines neuen Mintfteriums beauftragt; die früheren Mini- 
ſter hatten vorgeſchlagen, die Kammern bis November zu ſchließen, 
wogegen fi der Staatsrath einſtimmig erklärte. 

Madrid, 14. Juli. Valerio Solo iſt zum ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Liſſabon ernannt worden. 

e Der Prinz Otto, Bruder des Königs von Balern, iſt 
nach Deutſchland zurückgereiſt. — Der Herzog und die Herzogin 
von Montpenſter werden ſich morgen nach Liſſabon begeben. 

Petersburg, 14. Juli. Die Staatsbank hat für die 
Hauptanſtalt und die Sutcurſalen den Zinsfuß für Wechſel auf 
5½ und den für Vorſchüſſe auf Werthpaplere auf 6 Prozent 
herabgeſetzt. 

Piymonth, 14. Jull. Der Dampfer „Urgent“ iſt heute 
morgen von Altxandria hier eingetroffen, mit dem jungen Prinzen 
Alamayon, dem Sohn Theodors von Abpſſinien, an Bord. 


Sr. N 


Blackburn, 14. Juli. Es haben Hier durch die Oran⸗ 
giſtenpartei veranlaßte Straßentumulte ſtattgefunden. 

Shanghai, 23. Junl. Der Talkun Stots'baſhi hat ſich 
nach ſeinem Verbannungsort begeben. (Bekanntlich hatte der Mi⸗ 
kado die gegen den Taikun ausgeſprochene Todesſtrafe in lebens ⸗ 
längliches Exil nach einem in der Provinz Mito gelegenen Tempel 
umgewandelt.) . 

Japan. Die „Patrie" bringt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, ſehr merkwürdige, bis zum 5. Juni reichende Nachrichten 
aus Japan. Man erinnert ſich, daß nach Mittheilungen des 
„Moniteur“ der Taikun ſich in ſeine Abſetzung gefunden und nach 
der Stadt Mytho zurückgezogen hatte, daß dagegen ein Theil ſeiner 
Anhänger Anſtalten traf, den Kampf gegen die Regierung des 
Mikado fortzuſetzen. In der That weigerte ſich, wie nun der 
„Patric“ berichtet wird, der Admiral des Taikun, die Flotte dem 
Mikado auszuliefern; vielmehr zog er mit derſelben an die nörd⸗ 
lichen Küſten, um der neuen Koalition der Dalmois feinen Beiſtand 
zu leihen. Einer derſelben, Aldſen, griff am 10. Mal drei Meilen 
von Neddo die Truppen des Mikado an, ſchlug fie und eroberte 
eine Feſtung zurück, welche der Talkun abgetreten hatte. Am 
17. Mai ſchlug Aidfen abermals feine Feinde, tödtete ihrer 800 
und nahm 200 gefangen, die er ſofort enthaupten ließ. Am 
22. Mat wurden die Truppen des Mikado in einem dritten, 
1½ Meilen von Yedvo, gelieferten Gefecht wiederum geſchlagen, 
fo daß es ſcheint, als ob dieſe erſt kürzlich vom Taikun aufgegebene 
Stadt ſeinen Anhängern wiederum in die Hände fallen ſollte. In 
der That hieß es, daß zwei ihrer Armeen die Stadt eingeſchloſſen 
und den Truppen des Mikado den Rückzug abgeſchnitten hätten. 
Endlich war am 2. Junt ein Oheim des Letzteren, welcher der 
heftigſte Gegner des Taikun war, in Neddo ermordet worden. Aber 
noch mehr, was noch nie geſchehen iſt, auch die geiſtliche Autorität 
des Mikado wird angegriffen. Der Hoheprieſter von Kioto hat in 
170,000 Exemplaren eine Proklamation verbreiten laſſen, in welcher 
er erklärt, daß der Mikado ſeine verfaſſungsmäßigen und religlöſen 
Rechte durch Einmiſchung in die politiſchen und weltlichen Streitig⸗ 
keiten überſchritten hätte. 


Pommern. 

Stettin, 15. Jull. Uamittelber mit dem Abſchluß der 
diesjährigen Herbfimandver werden im ganzen Umfange der nord- 
deutſchen Armee die Reſerven zur Entlaſſung kommen, wäh⸗ 
rend die Einſtellung der Rekruten, wie ſelt mehreren Jahren be⸗ 
reits, zum 1. November erfolgen wird. Ob größere Winterbeur⸗ 
laubungen eintreten, ſteht noch dahln. 

— Nach elner früheren Beſtimmung bedingte die Einftellung 
in die Leibkompagnie des Berliner Invalidenhauſes den Beſitz des 
eifernen Kreuzes. Durch eine Königliche Ordre iſt jetzt nachge- 
geben, daß auch mit dem Militär⸗Ehrenzeichen dekorirte Veteranen 
daſelbſt aufgenommen werden können. 

— Das „Militär-Wochenblatt“ meldet folgende Ernennungen, 
Beförderungen und Verſetzungen: v. Dankbahr, Unteroff. vom 
Gren.-⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum 
Port.⸗Fähnr., Volkening, Sek.⸗Lt. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, 
zum Pr. - Lt., v. d. Buſche - Ippenburg, Port. - Fähnr. von demſ. 
Regt., Loeſewitz, Port.⸗Jähnr. vom 3. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 14, 
Joß, Lehmann, Grundieß, Port.-Fähnrs. vom 7. pomm. Jnf.⸗Regt. 
Nr. 54, zu Sck.-Lts., Wegner, Unteroff. vom 4. pomm. Juf.⸗Regt. 
Nr. 21, zum Port.⸗Fähnr., Wenzel, Port.⸗Jähnr. vom 8. pomm. 
Inf.-⸗Regt. Nr. 61, v. Lepſer, v. Schmeling, v. Müllern, Port. 
Jäbnrs. vom neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, zu Sek.-Lts. befördertz 
v. Alten, Sek.-Lt. von der Kay, des 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. 
Landw. Regte. Nr. 9, früber im pomm. Huj.- Regt. (Blücherſche 
Huf.) Nr. 5, im ſtehenden Heere, und zwar als Sek.⸗Lt. beim 2. 
brandenb. Ulanen - Regt. Nr. 11 wiederangeſtellt; v. Kamecke, 
Hauptm. und Komp.-Chef im 8. pomm. Juf.⸗Regt. Ne. 61, unter 
Beförderung zum Major, dem Regt. aggregirt; v. Bleſſingh, Pr. 
Lt. vom 5. pomm. Inf. - Regt. Nr. 42, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. - Chef, in das bolſtein. Inf.⸗ Regt. Nr. 85, 
v. Sturmfeder, Pr.-Lt. vom heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11, unter Be⸗ 
laſſung in feinem Kommando, als Adjut. der 15. Zuf. - Brigade, 
in das 5. pomm. Inf. Regt. Nr. 42 verſetzt; v. Wilde, Major 
agar. dem 5. pomm. Juf.- Regt. Nr. 42, hat ein Patent ſeiner 
Charge erhalten; v. Scheven, Sek.-Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Cöslin) 2. pomm. Landw. - Regts. Nr. 9, zum Pr.⸗Lt. befördert; 
Schumann, Beutler, Pr.-Lts. von der Inf. des 1. Bats. (Schlawe) 
6. pomm. Landw.⸗-Regts. Nr. 49, zu interim. Komp.-Führern er- 
nannt; Jorck, Pr. - Lt. von der Juf. und interim. Komp, - Führer 
vom 1. Bat. (Neuſtadt) 8. pomm. Landw. Regts. Nr. 61, zum 
Hauptmann und Kompagnie - Führer, Apel, v. Kries, Schmidt, 
Sek.⸗Lts. von der Inf. des 2. Bats. (Pr. Stargardt) 8. pomm. 
Landwehr - Regiments Nr. 61, zu Premier - Lieutenants befördert; 
v. Zanſen, gen. v. d. Oſten, Sek.⸗Lt. & la suite des 3. Garde⸗ 
Ulanen-Regts., ausgeſchieden und zu den beurl. Off. der Kav. des 
2. Bats. (Stettin) 1. Garde-Landw.-Regte. übergetreten; v. Mayer, 
Sek.-Lt. vom 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, unter dem geſetzlichen 
Vorbehalt entlaſſen; Brunn, Sek.⸗Lt. von der Inf. des Reſerve⸗ 
Landw.⸗Bate. Stettin Nr. 34, als Pr.-Lt., v. Klützow, Brandt, 
Sek.⸗Lts. von der Kav. deſſ. Bats., als Pr.-Lts., Quiſtorp, Pr. 
Lt. von der Art. deſſ. Bats., als Hauptm., Theune, Hammer 
Werk, Pe.-Lts. von der Art. deſſ. Bats., Piper, Sek.⸗Lt. von der 
Art. deſſ. Bate., Vletze, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bits. (Co- 
nitz) 4. pomm. Landw.-Regte. Nr. 21, Reinhard, Sek.-Lt. von der 
Inf. des 2. Bats. (Deutſch-Croue) 4. pomm. Landw.⸗Regte. Nr. 
21, jämmtlic mit ihrer bis h. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß 
der Kabinete-Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Ab⸗ 
ſchled bewilligt; Dr. Oſtrowicz, Unterarzt vom 4. poſ. Inf.-Regt. 
Nr. 59, als ſolcher zum Gren.⸗Regt. König Orledr. Wilhelm IV 
(1. pomm.) Nr. 2 verſetzt und mit Wahrnehmung einer vakanten 
Aſſiſtenzarzt⸗ Stelle beauftragt worden; Holtz, Dantwip, Schwarz ⸗ 
loſe, v. Holleben, Cochtus I., v. Lepel-Onig, Meyer I., Graf von 
Schwerin⸗Schwerinsburg, Aſchmann, v. Arnim, See-Kadeiten, zu 
Unter-Lte. zur See befördert; v. Heydebreck, Pr.-Lt. vom See⸗ 
Bat., von dem Kommando als Adjutant bei dem Kommando der 
Marine- Station der Oſtſee entbunden; Schuster, Sek.-Lleut. vom 
Ste-Bat., als Adjutant zum Kammando der Marine⸗Statlon der 
Oſtſee kommandirt. 

— Geſtern feierte die Orabower Schützengilde, die auch 
eine Anzahl Stettiner Bürger zu ihren Mitgliedern zählt, ihr dies⸗ 
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jähriges Schützenfeſt in üblicher Weiſe. Mit dem Köͤnigsſchießen 
war ein Prämienſchießen verbunden und holte ſich Herr Niethe 
mit der Königswürde zugleich den beſten Prels. Nach aufgehobener 
Tafel begann um 4 Uhr das Familienfeſt, bei welchem ſich die 
Söhne und Töchter der Familienglieder mit Taubenabwerfen be- 
luſtigten. Dann fand die Proklamation des neuen Königs und 
der übliche Umzug im Garten ſtatt. Den Beſchluß machte ein 
Ball. Die Lokalitäten des Grabower Schüßenhauſes laſſen nach 
dem in dieſem Jahre vollendeten Neubau nichts mehr zu wünſchen 
übrig, als daß der ſehr ſtark benutzte Schießſtand, der gegenwärtig 
nur 130 Schritte lang iſt, auf eine dem bisherigen Stettiner 
Schießſtande entſprechende Länge von 240 Fuß gebracht werde, 
was ohne weſentliche Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen iſt. Mit 
Rückſicht darauf, daß auf höhere Anordnung der Schleßſtand im 
biefigen Schützenhauſe nicht mehr benutzt werden darf, bietet fi 
hier dle paſſendſte Gelegenheit zum Exſatz dar. N 

— Die Arbeiterwittwe Behrend geb. Laske, welche ſich 
bisher im Aſyl für weibliche Gefangene befand und bei dem Pre- 
diger G. eine Aufwarteſtelle verſah, hatte ſich in Abweſenheit des 
Letzteren durch einen Schloſſerlehrling die Entrér⸗ und Stubenthür 
öffnen laſſen und aus der Wohnung ſodann eine goldene Tuch⸗ 
nadel, ſowie einen Schinken 'geſtohlen. Es erfolgte geſtern ihre 
Verhaftung. 

— Unſere Spitzbuben ſcheinen ihren Wirkungskreis jetzt vor⸗ 
zugsweiſe auf vor den Thoren der Stadt belegene, in der Regel 
unbewohnte Räume auszudehnen, denn in der Nacht zum 13. 
d. Mts. iſt wiederum auf dem Grundſtück des Zimmermeiſters 
Paepke vor dem Königsthor ein Einbruch verübt und find aus 
einem Gebäude verſchiedene Gegenſtände geſtohlen worden. 

Dramburg, 14. Juli. (O.-3.) Geſtern trafen hier der 
Geh. Baurath Stein aus Stettin und noch ein anderer Bau- 
beamter ein, um die projektirte Eiſenbahnlinte Wangerin-Konitz zu 
inſpiziren. Dieſelben find heute in der Richtung nach Falkenburg⸗ 
Tempelburg weltergereiſt. — Dem Vernehmen nach hat ein bedeu- 
tendes Gewitter mit Hapelſchlag geſtern in und um Falkenburg 


Swinemünde, 15. Juli. Angekommene Schiffe. Marie Chriſtine, 


Raßmuſſen aus Marſtall; Twee Gebroeders, Wolthuis aus Sunderland; 


Ceres, Jasmund aus Königsberg. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 15. Juli. Witterung: ſchön, Temperatur ＋ 22 R. 
Barometer 28“ 3““ Wind NO. 

An der Börſe. 

Weizen höher bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 88 —95 , bunter 
polniſcher 88—94 , ungariſcher geringer 62—67 , beſſerer 68 —74 
, feiner 77—83 , 83—85pfd. gelber Juli 87 K bez., Juli-⸗Auguſt 

& bez., Br. u. Gd., September-Oftober 76 % bez. 

8 feſt und höher, loco lebhafter Umſatz, pr. 2000 Pfd. loco 
eringer e bez., 78pfd. 59, 60 , 80—81pfd. 61, 61½ % bez., 

2—83pfd. bis 63 %% bez. Heute war der erſte neue am Landmarkt, die 

Qualität war ſchön bezahlt, wurde bis 65 , Juli 59, 59¼, 59%, bez. 
u. Br., 59 Gd., Juli⸗Auguſt 54, 54 ½, 538, bez., 54 Br. (geſtern Nach⸗ 
mittag 53½ 9% bez., September⸗Oktober 52 % Br., 51½ 3% bez. u. 
Gd., Oktober⸗November 49½ 34 bez., früher 48 ½ bez.). 

85755 pr. 120 Fall be 8 beſſere 48—51 N. 
5 afer pr. loco „ 47 — d. S. . 

Ottobee Fr % Gb. P a Opfi eptember 

Winterraps per 1800 Pfd. loce 70—73½ 3% 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 71—73 , Auguſt⸗September 
73½ , bez., September⸗Oktober 74 g nom. 

Rappkuchen loco 1% . bez., Septbr.⸗Oktbr. 1 % 26 Ar bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 9½ % Br., Juli 9%, 94 Br., 
954, Gd., Juli-Auguſt do., September Oktober 9½ & bez. u. Br., 
Oktober u. Oktober⸗November 9½ Ag bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 19½ ½ bez., Juli - Auguft 
18½12, % 34 bez., Auguſt⸗September 18%, Re Br., September⸗Oktbr. 
17½% Ag Gd., Oktober⸗November 161% 7% bez. 

Angemeldet: 400 Ctr. Rübsl.“ 

Regulirungs » Preife; Weizen 87 , Roggen 59%, Rübbl 
91, , Spiritus 18¾ 

Landmarkt. 


Weizen 86—92 , Roggen, alter, 54 —58 , Gerſte 46 50 , 
Hafer 36-40 %, Erbſen 60—64 , Rübſen und Raps 70—74 K, 
ER B * 7½ —12% Sr, Stroh pr. Schock 6 — 8 , Kartoffeln 

Berlin, 15. Juli, 2 Uhr 8 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 96 bez. Berlin⸗Stettiner Eifen- 
bahn⸗Aktien 133 ½ bez., Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 95 bez., Defterr. 
National» Anleihe 157 bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, bez. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn Aktien 90 bez. Amerikaner 6% 77½ bez. 

Weizen Juli 72, 71½ bez. Roggen Juli 56, 57 bez, Juli⸗Auguſt 
51½, 52 bez., Septbr. » Oktober 50 ½, 50%, bez. Rüböl loco 93, bez., 
Juli 97/15 bez., Septbr.⸗Oktbr. 9/2, % bez. Spiritus loco 19%, bez., 
. 19, 19% bez., Auguſt⸗Septbr. 19, 19½ bez., Septbr.⸗Oktbr. 
17½, % bez. { 

Hamburg, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 130 Bankothaler Br., 129 Gb., per 
Juli⸗Auguſt 129 Br., 128 Gd., per Herbſt 124 Br., 123 Gd. Roggen 
per Juli 5000 Pfd. Brutto 100 Br., 98 Gd., per Juli⸗Auguſt 90 Br., 
89 Gd., per Herbſt 86 Br., 85 Gd. Hafer ſtille. Rüböl flau, loco 20 ½, 
pr. Oktober 20/1. Spiritus ſtille, 2633. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 
Sehr ſchönes Wetter. 5 — e 

Amfterdam, 14. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine etwas niedriger, per Juli 209. Raps pr. Oktober 61. — 
Wetter heiß. 


— Stettin, den 15 JulIu. 


Hamburg 6 Tag. 151 bz St. Börsenhaus-O. -| 4 Im 
he * . . 2 Mt. 150% B St. Schauspielh.-0.-| 5 — 
Amsterdam . 8 Tag. 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
2 At. Greifenhag. Kreis-. 5 — 
London +++: 10 Tag. 6 24%, B Pr. National- V.-A. 4 117½ B 

ente 3 Mt. 6 23% B Pr. Sce-Assecuranz 4 — 

Ferien 10 Tg.“ 81%, B Pomerania . q 4 | 116 B 

5 2 Mt 81 B Union 4 107 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 en 
St. Petersbg. 3 Weh. * Ver.-Speicher-A. . 5 u 
Wien 8 Tag. — Pom. Prov.- Zuckers. 5 — 
d 2 Mt. ven N. St. Zuckersied,- 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4½ — Bredower „ 4 Er 
5 a8 — Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Portl.-Cementf..|4 | — 
F. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — St. Dampfschiff. V. 5 — 
5 „ 4 — Neue Dampfer-C. 4 — 

„ Rentenb.| 4 — er manila 100 B 

Ritt. P. P. B. A. 4 — Valens deen 120 B 

Berl.-St. E. A.] 4 — St. Dampfmühlo . 4109 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
4 114% — Chem, Fabrik-Ant. - 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdüngor-F.— — 
Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. - | 5 — 


St. Stadt-O. 4% 
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